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a
Telegramme .

t Berlin , 5 . Febr . Tie „ Provinzial -Korresp .
" schreibt

in einem Artikel mit der Ueberschrift „ Ultramontane
Drohungen

"
Folgendes : „ Wenn die kirchlichen Ode «

ren ihre jetzigen Ankündigungen verwirklichen sollten , so
hege die Regierung die Zuversicht , daß jeder Versuch der

Auflehnung gegen ein Staatsgesetz an dem gesunden Sinne
des Volkes und an der Kraft des Staatswesens scheitern
werde . Die Regierung täusche sich darüber nicht , daß die

Durchführung ihrer jetzigen Ausgabe nicht ohne Kampfe
und Erregungen möglich sein werde ; sie wisse aber , daß
sie, nachdem die beabsichtigten Gesetze in Kraft gelieren ,
ganz andern Boden zur Geltendmachung ihrer Autorität
unter sich habe , welcher Thatsache auch die Bischöfe und
die Wortführer der Ultramontanen sich bei späteren Er¬

wägungen nicht verschließen könnten , so daß deren heutige
Ankündigungen für ihre späteren Entschließungen nicht ab¬

solut maßgebend seien . Das jetzige Werk solle im Sinne
der Regierung und der Bundesvertretung ein Werk des

Friedens für die Zukunft sein . Daß diese Bedeutung sich
erfülle , hoffe die Negierung um s» mehr , je entschiedener
sie daran festhalte , daß die höchsten sittlichen Aufgaben deS
Staates mit den höchsten wahrhaften Aufgaben der Kirche
in tiefer Uebereinstimmung ständen ."

-
j
- Berlin , 5 . Febr . Löw e - Calbe ersuchte die „ Voss .

Ztg .
"

, die Zeitungsnachricht , daß er auf den Wunsch von
FraktivnSgenossen aus der Fortschrittspartei ausgetreten
sei, zu dementiren .

j- Brüssel , 5 . Febr . Heute wird der belgisch - fran¬
zösische Handelsvertrag zwischen dem belgischen Mi¬

nister des Auswärtigen , Graf d'Aspremont - Lynden , dem

französischen Gesandten Picard und dem Generalsekretär
im französischen Handelsministerium , Ozeune , unterzeichnet .

j - Cadix , 5. Febr . Der englische Konsul beantragte ge¬
stern die Beschlagnahme des Dampfers „ Murillo "

, sowie den

Kapitän und jenen Theil der Mannschaft desselben , welcher
während des Zusammenstoßes die Wache hatte , als Ge¬

fangene an Bord eines Kriegsschiffes zu bringen , die übrige
Mannschaft aber an Bord des „Murillo "

zu bewachen
und ihr nicht zu gestatten , ans Land zu gehen .

-s London , 5 . Febr . Dem hiesigen Konsul von Do¬

mingo ist bisher von seiner Regierung keine Mittheilung
über den Ankauf der Samana - Bucht zugegangen . Nach
einem Dekret des Präsidenten von Domingo vom 4 . Jan .
soll dir Angelegenheit einer Volksabstimmung unterbreitet
werden , die noch nicht stattgefunden hat .

Deutschland .
Straßburg , 5 . Febr . Die „Strßb . Ztg .

" bezeichnet das

Gerücht , daß die Regierung mit der Absicht umgehe , das
den Konsistorien zustehende Recht , der Regierung die Be¬
werber für vakanteLehrer stellen vorzuschlagen , näch¬
stens der Schulbehörde zuzuerkennen , als eine irrige .
ES sei in dieser Beziehung für die nächste Zeit keine Ver¬

änderung beabsichtigt .
^ Au - Elsaß - Lothringen , 5 . Febr . Eine ganz ab¬

sonderliche Debatte führte dieser Tage der Straßburger
Munizipalrath . Ein Hr . Kelog brachte nämlich im
Namen der Sparkasfen -Verwaltung einen überlangen Be¬

richt, dessen kurzer Sinn hieß : Nach neuester Verordnung
müßten die Depositengelder bei der elsässischen Bodenkredit -

Anstalt angelegt werden und der Gemeinderath müsse zu¬
vor seine Einwilligung dazu geben . Der Referent war
wohl so gütig zu bemerken, daß die Bodenkredit -Anstalt je¬
denfalls genug Sicherheitsgarantien zu bieten scheine ; es
war aber eine so erwünschte Gelegenheit , wieder einmal von
den einzetretenen Veränderungen und von „ unseren un¬
glücklichen Elsaß "

zu sprechen , daß der Redner sich diese
Herzensergießung nicht versagen konnte . Ein Mitglied des
RarhS war vernünftig genug , einzuwenden , daß man ja
keine Einwilligung brauche zu einer Sache , die bereits
durch rin Gesetz bestimmt sei , wurde aber überstimmt , und
so erklärte denn der Gemeinderach feierlich : die Sparkasfen -

Verwaltung sei htemit ermächtigt , die cingebrachten Sum¬
men bei der Bodenkredit -Anstalt zu hinterlegen . Die Auf¬
führung dieser Komödie ist ein neuer Beweis , wie der

Munizipalrath keine Gelegenheit Vorbeigehen läßt , seine
freundschaftlichen Gesinnungen an den Tag za legen . An¬
dere Beweise dieser Gesinnungen sind : die Art und Weise ,
wie man bei der Neubegründung der Stadtbibliothek zu
Werke geht , und das gänzliche Jgnoriren der Universitärs¬
und Landesbibliothek , sowie die Theater -Frage . Anläßlich
letzterer wollen wir nur der Gerüchte erwähnen , die so
hartnäckig in Straßburg verbreitet werden , daß sie für
viele schon zu einem Glaubensartikel geworden find . Man
erzählt sich nämlich : der Stadtrath wolle sich einen eige¬
nen Direktor bestellen und das Theater solle zumeist fran¬
zösisch bleiben , auch mache der von der Regierung ernannte
Direktor Heßler so schlechte Geschäfte , daß er seine Tätig¬
keit bald einstellen werde . Wir würden von solchem Ge¬
rede keine Notiz nehmen , wenn nicht die zu Grunde
liegende böse Absicht daran bemerkenswrrth wäre . Einst¬
weilen bleibt das Theater unvollendet und wird es wohl
noch lange bleiben trotz der Versicherungen einiger Lokal¬
blätter ; und waS das Theaterumernehmen des Hrn . Heßler
anlangt , so hat der Erfolg bis jetzt weitaus jede Erwar¬
tung übertroffen .

Da wir einmal daran sind , von feindseligen Gesinnun¬
gen zu berichten , so wollen wir noch eines andern Kon¬
sortiums von französischen Patrioten erwähnen , nämlich deS
Straßburger Protestantenvereins , dessen Führer
eine Reihe Vorträge in der Nicolaikirche orgrnisirt haben .
Früher wurden dazu auch Männer , wie Schenkel u. A ,
euigeladen , heute hospitiren nur Gäste aus Paris . Der
erste Redner sagte zwar , man werde die Politik ganz bei
Seite lassen , „die sich heute leider in Alles mische

"
, aber

das ganze Gebahren der Gesellschaft , sowie der Zudrang
der bekannten Patriotinnen , beweisen zur Genüge , weß
Geistes Kind dal ganze Unternehmen ist . Merkwürdig ist
der Schluß des letzten , von Pfr . Gerold gehaltenen Vor¬
trags . Er sagte nämlich : Alles spreche heutzutage von ro-
ivvewevt moral — er hätte hinzusetzen sollen : in Frank¬
reich — ; dazu können aber am meisten die Frauen bei¬

tragen , denn „ein Volk ist immer Das , wozu eS
die Frauen machen " . Wir sind im Gegentheil sehr
froh , mit Bestimmtheit versichern zu können , daß bereit -
dafür gesorgt ist , daß unser Volk nicht zu Dem werde ,
was die Frauen , die der Redner haranguirte , daraus
machen möchten.

Eine andere Gesellschaft , die sich mehr dem Pietis¬
mus zuneigi , hat sich einen französischen Schweizer ver¬
schrieben , der allsonntäglich in der Kapelle der KuoblvchS -
gasie französische Sonntagsschule hält . Alle diese Patrio¬
ten bleiben überdies in regem Verkehr mit Paris , wo der
ehemalige Professor Lichtenberger Reden und Berichte
halt , die jcdeSmal den Satz znm Hervorbringen eines
Knalleffekts enthalten : l'est ls von ä 'oo sxilk <zm vous psrle .
Der Protestantenverein hat auch in Mülhausen dieselben
Vorträge angekündigt , wo rr allerdings einen dankbaren
Boden und entgegenkommende Patrioten in Menge fin¬
den wird .

Alle diese Kundgebungen sind übrigen «, Gott sei Dank ,
ohnmächtige Versuche eurer schon im Absterben begriffenen
Partei . Sie werden niemals viel ausrichlen können gegen¬
über dem gesunden Sinne eines Volkes , das sein deutsches
Wesen Jahrhundertelang gegenüber aller Verwelschungsvcr -
suche mit s» vieler Standhaftigkeit und Treue bewahrt hat .

München , 4 . Febr . ( A . Z .) Zu »en unablässig wieder¬
kehrenden Erfindungen der letzten Wochen , welche in bay¬
rischen und auswärtigen Blättern verbreitet werden , zählt
nach sofortiger genauer Information auch die so eben zir -
kulirende Zeitungsnotiz von der Dienstesenthebung des der¬
zeitigen Sekretärs Sr . Maj . de« Königs , Hrn . v. Eisen¬
hart . Wie wir vernehmen , ist nur die Mittheilung rich¬
tig , daß der Gcheimsckretär , Hr . Rath Brochier . wegen
feines schon längere Zeit bauernden Augenleidens seine
Pensionirung erbeten hat .

Mainz , 4 . Febr . Die Genehmigung der Städt¬
er Weiterung ist heute von Berlin eingetroffen .

Kolmrg , 3 . Febr . In den gemeinschaftlichen
Landtag von Koburg -Gotha wurden hier gewählt die
Abgeordneten Muther , Forkel , Rädlein , Eichhorn , Rouge ,
Schröder und Stegner .

Berlin , 4 . Febr . ( A . Z .) Der preußische Entwurf einer
Börsensteuer proponirt eine Stempelabgabe von 30
Pfennigen von den Schlußnoten und Rechnungen über
Werthpapiere und Maaren , von Vs Thaler vom Tausend
bei Lombarddarlehen und ausländischen Aktien , */» vom
Hundert für Uederlragung inländischer Aktien .

* Berlin , 4 . Febr. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses . Dritte Berathung deS Gesetzent¬
wurfs über Abänderung der Art . 15 und 18
der Verfassung .

Zur allgemeinen Diskussion melden sich 9 Redner ,um Wort , 5
gegen und 4 für die Vorlage .

« dg. v. Ger lach spricht in mehr al« einstiindiger, fast un -erständ-
licher Rede gegen den Gesetzentwurf : Ich trete heute auf al« Glied
der evangelischen Kirche, nich' in irgend einer Art Gleichgiltigkeit gegen
die Bemühungen und Kämpfe der Katholiken in diese« Hause. Ich
fühle mich in diesem Kampfe auf « innigste mit ihnen verbunden ; ich
fühle meinen evangelischen Glauben «nd meine brüderliche Liebe zu
den Katholiken entzündet durch diesen Kampf und auch meine Hoff.
Nung : denn ich hoffe auf ihren Sieg . Sie sehen heute nur die deut¬
schen Bischöfe vereinigt in diesem Kampf , vielleicht aber wird bald der
gesammte Episkopat der Erde in diesem Kampf « mit zu Felde ziehe».
Ich knüpfe an diese Hoffnung auf Sieg den Wunsch , daß die Ge-
meinschaftlichkeit der evangelischen und katholischen Kirche im Kampfe
gegen diese Gesetze immer mehr zum Bewußtsein komme in diesem

S Atder br» V)ta».
Novelle von Bertha Mathe .

» uf dem Bahnhvs in Heidelberg herrschte an einem herrlichen Mai-

morgen de« Jahre» 1868 ein ungewöhnlich rege» Leben und Getriebe .

Im Wartesaal II . Klaff «, der gedrängt voll war, hatten die Passagiere
bereit- ihr« Plätze aus den weichen Sopha» verlasse» und standen dicht
aneinander gepreßt an der Thürc , mit Spannung und Unruhe aus
da« Oeffnm derselben wartend . Nur ein junger Mann von etwa 24

Jahr« in seiurm Reiseanzug und »o» s» einnehmendem Acnßern, daß
er Jedermann« Blick fesselte , verharrte noch auf seinem Eckplätzchen,
al« ginge ihn da« Treiben und der abgeheude Zug gar nicht« an, und

schaute mit »ollkommcnstem Phlegma auf di« Menschenmenge , erhob
sich auch erst , nachdem der Schaffner dir Thüre geöffnet und die Reise¬

lustige « sich wie eine Fluch aus» Perron gewälzt hatten . Jetzt schritt
auch er — »hae gestvßen und getreten zu werden — ganz bequem

zum Wartesaal hinau» und wartete sodann mit jener Ruhe , die man

sich durch dir Rvutin « de« Reisen« aneignet, di« so ziemlich alle Pas¬

sagiere tingestiege« waren. Durste er ja doch sest darauf rechnen, nicht

znrückgelaffen zu wrrden, sondern in seinem Wagen, der so eben noch

hrrbeigeschotm wurde , um angehängt zu werden , und den s«in scharfe«

Auge sofort » checkt hatte, ein ganz gute » Plätzchen zu erhalten . Sein «
Taktik erwies sich al» eine vvrtreffliche ; der Kondukteur bedeutete ihm
höflich : er könne «hne Sorge sein , e« werde »och ei» Wagen ange-

häng » — und so schleuderte der junge Man « — Eugen Wildheit «
nannte er sich — während diese« Manöver« läng« dem Zuge hin. Er

schau» sich da»«i mehrmal « um und die ängstliche Frage war deutlich
aus seine» Zügen zu lesen : »d rr wohl da« Conps mit de« ihm nach¬
folgenden Engländer und seiner Familie , bestehend in einer sehr kor¬
pulenten Frau, eine« hoch « lfgrschoffenen « eichen, in eine» Plaid ge¬
hülst» Knabe» und einer bUMlondm , sehr schlanken Tochter , werde
theil« müssen. Statt dieser fürchtete » Familie erblickte rr jedoch

eine andere Gruppt, die sogleich sein volle« Interesse wach rief. Sie
beftan» au - einem jungen Mädchen , einer alten Dame und einem
Jüngling von etwa 19 Jahren, den da « dreifarbige Bändchen auf der
Brust, sowie rin winzig kleine« , goldgestickte« CrrcviS - Ktppchen al«
Studenten kennzeichne» . Da« Aeußere dieser drei Personen war e«
jedoch nicht , « aS Eugen Wildheim '« Aufmerksamkeit in so hohem
Grade fesselte — konnte er ja nicht einmal seh» , ob da« junge Mäd¬
chen hübsch war , da ihm ein dichter Schleier ihr Gesicht verbarg und
e« zudem sein Taschmtuch fest auf die Augen preßte , sondern rr er¬
riech , daß sich hier eine besonders rührende Lbschiedsszme abspielm
werde, und war gespannt , welche von dm drei Personen abreisen —

welche Zurückbleiben würde . Da« junge Mädchen weinte so heftig ,
daß seine ganze Gestalt bebte, und » ährend der Stndmt ihm tröstende
Worte in« Ohr zu flüstern schien , streichelte die al» Dame mit der
Recht» ein niedliche« Händchen , da« in ihrer Linken ruhte. Der
Wagen war mittlerweile angehängt worden , . « insteigen ' , erscholl e»
an« dem Munde de« Konduktrur« , und jetzt schritt Eng» Wildheim
ohne Säum » rasch aus «in geöffnete« Eoupe zu. Er sah , daß dir
drei Personen ihm folgten, stieg «in und ließ sich auf d» Sitz neben
der Wagmthüre nieder, um den Damen, die, wie er vermuthrte, «in¬

steigen würden , behilflich sein zu können . Dan» dmgte er sich erwar¬
tungsvoll vor . . Entsteigen , einsteigen

' klang es zum zweitenmal« —

diesmal in etwa « ungeduldigem Tone » und nun entwand sich da»

junge Mädchen dm Armen der alte« Dame und hüpfte behend in da«

Coupe . Eugen Wildheim dengle sich vor , um der altm Dame be-

hilflich zu sein — da schlug ihm der Kondukteur die Thüre vor der

Nase zu. Da « jungt Mädchen stellte sich , »b»e seinen Reisegefährten
nur eine« Blicke« zu würdige », an da« herauf,ezogme Fmster»und reichte
— sich » eit hinaurlehamd, die linke Hand der »Um Dame, di« rechte
dem Studenten.

. Leb ' wohl. Tan» , leb' wohl Otftied.' sagte e« in ersticktem T«ne .

„ behaltet « ich . . . '

Unbarmherzig überlönte der schrille Pfiff der Lokomotive da« Wort
. lieb '

; da« Dampfroß schnaubte, der Zug setzte sich in Bewegung.
Al- wolle e« sich aus dem Coupe stürzen , so « eit lehnte sich jetzt
da- Mädchen hinan«, und Wink » mit dm Händen und mit dem Ta¬
schentuchs. Al« aber eine Biegung de- Wege- ihm dm Anblick seiner
lieben Angehörige» entzog , da brach sich ein Aufschrei de« wildesten
Schmerzes Bahn über die bebendenLippen ; wie gebrochen sank e« auf
den Sitz und drückte beide Hände vor'« Gesicht.

Da « Weinen erschütterte be« Mädchen« ganze Gestalt und nah«
von Minute zu Minute an Heftigkeit zu . , O Gott, ich kann ja
nicht sott,' ries e« dabei mit erstickter Stimme, Eugen noch immer
nicht bemerkend »der beobachtend, , e« ist mehr, »I« ich zu ertragen
vermag.' (Fortsetzung fotzt.)

' Nachrichten au« Neu - -Jork , 14. Jan . zufolge wäre die Ma -
rehkt'sche Unttlnehmung mit Panline Lucea in di« Brüche ge¬
gangen und Letztere beabsichtigenach Europa zurück,ukehrm, um in London
und St . Petersburg zu fing» . An dem Mißlinge» de» Unternehmen«
soll in erster Linie die miserable Besetzung schuld gewesm sein , worin
sich außer dm Damen Lucc, nnd Kell , pp kein bedeutende« Mit¬
glied befand .

— Gießen , 4. Febr. (Köln. Z.) Professor Oncke » hat dm
an ihn ergangenen ehrenvollen Rüf, in Königsberg dir Stelle de«
nach Berlin versetzten Historiker« Professor vr. Nitzsch einzunehmm,
abgelrhnt .

— Straßbnrg , 5. Fedr. Da« hiesige . Taghlatt' hat schon
wieder seinm Redakteur — « an sagt, auch seinen Verleger — g«.
wechselt , « l« »erantwortlichrr Redakteur ist jetzt Karl Kühn m»>
trrzeichnet . Der Name ist versprechend ; vielleicht daß Karl der Kühne
da« Unternehmen , , gedeihliche« Ziele sührt.



Haust , wie im ganzen L :n ^c. b >findr mich diesen Gesetz! »« gegen¬
über in demlclben Fall , wie der Bischof von Ermlond . Ich nebme
für mich dasselbe Recht in Anspruch, wie er , und habe dieses Recht in
« einem langen Leben »st auSgeübt : zu prüsen , ob ich solchen Staats -
gesetzcn ohne Sünde , ohne Verletzung höherer Pflichten gehorchen
kann . Ich hätte wohl gehofft und gewünscht, daß die Regierung klar
und bestimmt ausgesprochen hätte » was sie eigentlich unter Religion
verstehe » was ihre Religion eigentlich sei ; ich hätte wohl gewünscht,
daß uns der Kultusminister sein GlaubenSbekenntniß hier abgelegt
hätte. Ich bin den Reden des Kultusminister « mit Aufmerksamkeit
gefolgt; ich habe ihm geistig die Hand gereicht , und siehe , seine
Hand war eiskalt. (Heiterkeit.) Ich habe ihn ges- agt : Wer ist dein
Gott ? und siehe, er antwortete : Ich bin der omnipotente Staat , wa«
geht un » Glaube , was gehr un « Gott an ? Ich habe ihm in die
Augen gesehen, und siehe, seine Augen warm starr. (Große Heiter¬
keit.) Ueber de» Entwürfen steht der Name de» König« ; aber in dm
Gesetzen verschwindet dieser Name völlig und an seine Stelle tritt das
Abstraktum : Staat . Der Reichskanzler hat einst gesagt : An dem Fel¬
der christlichen Kirche wird da« Narrenschiff der Zeit scheitern . Wenn
man diese Gesetzentwürfe betrachtet und die Auslassungen von der Re-
gierungSseite hört , dann scheint dieser Fels sich ganz in einest Nebel¬
fleck aufgelöst zu baden. -

Abg . v . Brauch itsch (für ) : Jh stehe jetzt einem Manne gegen¬
über, der ehemals Führer der konservativen Partei war , der aber jetzt
eine Richtung verkörpert, welche wir nicht mehr al« konservativ aner¬
kennen können. DaS Centrum sagt zu un « : wie könnt ihr von eure«
konservativen Standpunkt au« diesen Gesetzen zustimmen? Und zur
Linken : wenn ihr diese Gesetze annimmt , tödtet ihr den Liberalismus .
ES ist ganz bczeichnend , daß diese Fraktion sich » Centrum ' nennt ,
den» sie hat eine Brücke geschlagen zwischen der rechten und linken
Seite , indem sie die Liberalen gezwungen hak, gegen ihre Neigung die
Staatsgewalt zu stärken , und die Konservativen an ihre Pflicht erin¬
nert hat, die Autorität der Kirche nicht stärker werden zu lassen , als
das Wohl de« Staates es gestattet , und die Staatsgewalt gegen alle
Angriffe zu schützen , woher sie auch komwm mögen. Hr. v. Mal¬
linckrodt ist logisch genöthigt, da« Placet der Kirche in Bezug auf die
Staatsgesetze fordern zu müssen , während früher der Staat den Kir¬
chengesetzen sein Placet ertheilte. Die Kirche ist durchaus nicht eine
wehrlose Frau . Hr . Windthorst hat neulich erst gesagt : Hinter uns
stehen 200 Millionen Katholiken ! Ist daS eine wehrlose Macht ?
Wenn die Kirche eine Frau ist, so ist der Staat der Hausherr , dessen
Ansehen respektirt werden muß . Wir halten die Kirche für zu bedeu¬
tungsvoll , als daß wir in eine Demokratifirung derselben willigen
sollten . Die Freiheit der Kirche soll nur mit der des Staate « verein¬
bart « erden , und dazu find dir Gesetze und die Verfassungsänderung
nothwendig.

Abg. v. Mitschke - Collande (gegen ) :Jch wünsche , daß die Re¬
gierung und da« Haus der katholischen Kirche nicht zu nahe treten
mögen. Die Kommission mutzte erst die Gesetze durchberathen und dann
eine etwa nöchig gewordene Aenderung Vorschlägen ; jetzt schlägt sie
eine Aenderung vor, ohne die Gesetze durchberathen zu haben. Wir
haben die Verfassung beschworen . Es ist zwar ein Artikel da, der
ihre Abänderung zerläßt , aber von dem sollte man nur im äußersten
Falle Gebrauch machen. Eine Nothwendigkcit ist nicht vorhanden.
Der Grund , weßhalb Sie (links) so energisch zustimmen, ist der, daß
Sie den Staat in dem sogenannten Kampfe gegen die katholische Kirche
unterstützen wollen, und zwar so rasch wie möglich . Aber Alle, die ein
warmes Herz für die Kirche haben, werden gemeinschaftliche Sache machen ,
um gegen den Unglauben anzukämpfen (Heiterkeit links) . Wir wissen ,
daß wir einen weisen und gerechten König auf dem Thron haben, und
seine Räche werden auch mit uns gehrn, wenn sie erst zur Einsicht
kommen. (Stürmische Heiterkeit.)

Abg. v. Kardorff (für) : Hr . v. Mallinckrodt nannte die für
die Nothwendigkeit dieser Gesetze vorgebrachten Argumente »Phrasen ' .
DaS ist allerdings die bequemste Art , den Gegner abzufertigen. Wenn
er in den Motiven es besonder « als Phrase bezeichnet , daß dort ge¬
sagt wird , Erscheinungen in de: katholischen Welt hätten diese Gesetze
nothwendig gemacht, so will ich eS versuchen , den chatsächlichen Hinter¬
grund dieses Satzes nachzuweisen. Hr. Glaser hat die Proklamirung
des vatikanischen Dogma '« als die einzige derartige Erscheinung bezeich¬
net . Nun stand aber die Erscheinung des Dogma ' « nicht allein ; ich
erinnere nur an da« Symptom der absoluten Abhängigkeit des nie¬
deren Klerus , welches nunmehr in Verbindung mit dem ZnfallibilitätS -
dogma die Abhängigkeit dieses Klerus von Rom ergab . Ein zweites
Symptom ist das Anwachsen der Klosterkongregatienm. Nun kommt
das dritte Sympton , das ist Ihr Erscheinen im Landtage und Reichs¬
tage, d. h. eine kirchlich politische Partei , die von vornherein eine voll¬
ständig antinationale Richtung verfolgt. (Oho ! im Cenirum . Abg.
Reichensperger (Olpe) : Da « ist eine Beleidigung !) National
heißt die Summe derjenigen Bestrebungen, welche darauf gerichtet sind,
die fehlende Einigung der deutschenStämme zu bewirken . (Reichen -
fperger (Olpe) : »Das ist national -liberall ' ) Nein ! das ist nicht
national -liberal, sondern ein Standpunkt , der weit über die liberalen
Parteien hinausgeht ." (Reichensperger (Olpe) : „Wir sind
föderativ. ' )

Präsident : Ich muß bitten , den Redner nicht zn unterbreche«

Abg. v . Kardorff ( fortfahrend ) : Sie können nicht bestreiten, daß
Sie dieser nationalen Politik der Einigung der deutschen Stämme , der
Politik Bismarck, den heftigsten Widerstand geleistet haben. Der Ka¬
nonikus Künzer hat sich von Ihrem agitatorischen Treiben widerwillig
abgewendet, wie es ein in de» Zeitungen veröffentlichter Brief auS-
spricht. (Reichensperger - Olpe : »Wir lassen uns nicht Agita¬
toren nennen ; sollen wir da« sein , so protestiren wir dagegen' ) . Hätte
ich etwas UnparlamentarischeS gesagt , so hätte mich der Präsident zur
Ordnung gerufen. (Abg. Reichensperger - Olpe : „Dann bean¬
trage ich , daß Sie zur Ordnung gcrufm werden' . ) Da « ist da« Recht
de» Hm . Abg. Reichensperger, den Ordnungsruf gegen mich zu bean¬
tragen . (Abg. Reichensperger : »Da« habe ich eben gethan" ) .
Ich konstatire , daß wie der Kanonikus Künzer , so noch Hunderte von
glaubenstreuen Priestern und Hunderttausende von glaubenötreuen
Katholiken denken . Sollen wir ruhig zusehen , wie sich eine Macht
kvnzentrirt, di« die deutsche Einheit aus'S Aeußerste gefährdet, daß eine
Politik inaugurirt werde , die uns in die alte Kleinstaaterei , in die
alle Misere de« Bundestages zurücksührm würde ? Welche Abfichten
hat man nicht der Regierung und der Majorität diese« Hauses unter¬
geschoben ! Eine Nationalkirche « ach russischem Muster zu gründen , den
Cäsaropapismus einzuführm uud den Allkatholizismus an'S Ruder zu
bringen ! Dann sollte das Ganze eine Neue Freimaurer - Verschwörung
sein (Heiterkeit) , und endlich hat Hr . Reichensperger gesagt , die Kon-

ftqoenzen ihrer Ansichten müßten die Majorität diese« Hause« zu den
sozialistischen Gesinnungen de« Hm . Bebel führ » , . Von Begünsti¬
gungen der Alikaiholiken hat dir Regierung sich fern gehalten . Wa «
aber die Freimaurer - Verschwörung betrifft, so zeigt die Beobachtung der
letzten Jahrzehnte , daß die Freimaurer an den politischen Bewegungen
keinen Antheil gehabt haben. Was die sozial-demokratischen Tendenzen
angeht, so mache ich di« Herren , die davon gesprochen Haben, aus da«
«berschlestsche Blatt . Katholik' aufmerksam, wo der oberschlestsche und
polnische Arbeiter gegen Deutsche und Lltkatboliken aufgehetzt wird.
Ich komme auf die evangelische Kirche . Der Abg . v . Gerlach hat
un - erklärt , die Annahme der Verfassungsänderung würde die Zerstö¬
rung der Kirche inauguriren , die Kirche würde im Nationalismus er¬
säuft und verbrannt im Fanatismus . Die Verfassung schuf nament¬
lich für die evangelische Kirche einen neuen RechtSzustand . Der ',Laa-
desherr war bisher souverän im Staat und in der Kirche ; jetzt wurde
er aus einmal im Lande verfassungsmäßiger Monarch , in der Kirche
blieb er souverän. Dadurch entstand eine vollständige Verschiebung der
Gewalten . Di « Konsequenzen drängen un« in diese Wirren . Mit
dem Worte . Selbständigkeit" geht c« gerade wie mit dem Worte
»Selbstverwaltung ' . Jeder denkt sich etwa« Andere« darunter . Der
Eine betrachtet es als Herrschaft der Kirche über den Staat , der An¬
dere als Auflösung der Kirche in die Einzelgemeinde; der Dritte als
Herrschaft der Geistlichkeit . Mit der Zeit werden wir un « darüber
einigen. Bisher hat die Regierung die Gesittung und d«S kirchliche
Leben geschützt, sie wird c« auch ferner thun und damit die Ver¬
dächtigungen vernichten , welche gegen sie erhoben find. (Lebhafter
Beifall .)

Abg. v. Schorlemer - Alst : Hr . v . Kardorff hat dem Centrum
agitatorische , antinationale Bestrebungen vorgeworfen und sich dabei
auf die bayrische Patriotenpartei und einige extreme Blätter berufen.
Ich weise diesen Vorwurf als eine Verleumdung zurück (große Un¬
ruhe ; Ruft : »Zur Ordnung !' ) ; die Beweise des Gegentheils liegen vor.

Bize-Präsident v . Koller : Der Ausdruck »Verleumdung ' ist par¬
lamentarisch nicht erlaub ! ; ich rufe den Redner zur Ordnung . (AbF.
Reichenfperg - Olpe : Die Verleumdung selbst aber ist erlaubt !)

Abg. v. Sch orlern er - Alst : Die Artikel 15 und 18 waren bisher
da« Palladium der religiösen Freiheit ; die Zusätze find die Firma ,
unter welcher sich die StaatSvmnipolenz in die Verfassung einschleicht .
Man wirft uns wieder und immer wieder StaatSseindlichkeit vor und
wenn wir nach Thatsachen fragen , was ist die Antworl ? Phrasen
und Schlagwörier . Hr. Petri hat neulich viel zu viel bewiesen , denn
wenn alle « Da » wahr uäce , was er gesagt hat, so müßten Sie kon-
sequcnterweise beschlie cn : die katholische Kirche ist aufgehoben. Ist
das konsequent, in dem Moment , in dem Sie die Inquisition perhor-
resziren , sich für einen Gerichtshof zu begeistern, der nichts sein wird,
als die StaatSinquifitivn gegen die katholische Kirche ? Eine verfassungs¬
mäßige Opposition ist etwa« Andere«, als die Staatsfeindlichkeit , und
die Herren von der Linken sollten dar am besten wissen. Der Kultus¬
minister hofft von den kirchlichen Gesetze« einen dauerhaften Frieden ;
er täuscht sich gewaltig. Vor Einem freilich find Sie sicher : die
Katholiken werden niemals Revolution machen ; daran hindert sie ihre
Loyalität und ihr Gewissen. Hr . v. Bennigsen hat neulich zwar das
Gegentheil Lehauptet , aber es ist nicht wahr trotz seiner Beweise, die
so schlagend waren , daß sie aller geschichtlichen Wahrheit in « Gesicht
schlugen . (Oho ! Heiterkeit.) Das Wort Friedrich Wilhelm 'S IV. von
dem Blatt Papier , welches sich nicht zwischen ihn und sein Volk schie¬
ben solle , ist mir stet- unbegreiflich gewesen ; heute begreife ich eS-
(Beifall im Centrum .)

Es folgt nunmehr die SpczialdiSkusfion über die Art . 15 und 18, i
für die das Haus zedoch keiue Stimmung und Neigung mehr hat. !

Der Gesetzentwurf wird in seinen einzelnen Thenen und schließlich i
im Ganzen in namenilichcr Abstimmung mir 245 gegen 110 Stim - i
men angenommen (zwei Mitglieder enthalten sich der Abstimmung) .
In der zweiten Beraihung wurden die beiden Verfaffungsarlikel in
der abgeänderten Gestalt mit 262 gegen 117 , bezw . mit 255 gegen
114 Stimmen angenommen . Die Stellung der Parteien ist als » durch¬
aus unverändert geblieben.

Oesterreicht ) che Monarchie.
Innsbruck , 4 . Febr . Die Gemeinde Za ms legt der

Schulvisitation Hindernisse in den Weg . Es ist nun
die behördliche Mittheilung an sie ergangen , daß sie, wenn
sie sich bis zum 10 . d . weigert , die Schulvisitation ord¬
nungsmäßig vorzunehmen , zwanzig Gendarmen als Ein - !
quartierung erhält .

Frankreich.
Paris , 5 . Febr . Wie der „ Univerü " meldet, beläuft

sich die Zahl der französischen Bischöfe , welche bereits in
Sachen der geistlichen Anstalten von Nom an Hrn . Thiers
geschrieben haben , um seine Intervention anzurufen , auf
63 . Zu ihnen gehören u . A. die Kardinale Bonnechose,
Mathieu und Dounet , sowie Msgr . Gnibert , Erzbischof von
Paris . — Der Gerant des zur Zeit unterdrückten „ Cor -
saire "

, Hr . Jacques , ist wegm Veröffentlichung eines
Rundschreibens der Internationale , welche nach der Ansicht
des Richters diesmal nicht, wie neulich in der „Gazette de
France "

, in abschreckender Absicht, sondern um für die ver¬
botene Gesellschaft Propaganda zu machen , erfolgt sei , auf
Grund des Gesetzes vom 14 . Mai 1872 zu 4 Monaten
Gefängniß und einer Geldstrafe von 600 Fr . verurtheilt
worden . — Die französische Akademie der schönen
Künste hat zu Korrespondenten in ihrer Abtheilung für
Malerei an Stelle oer verstorbenen Schwindt , d ' Aligny
und Bodinier die HH . Leighton , Matejko und Dau -
ban ernannt .

X Versailles , 5 . Febr . Sitzung der National¬
versammlung vom 4 . Febr .

Die Versammlung setzte die Verhandlung über da« Gesetz betreffend
die Beschäftigung der Frauen und Kinder in den Fabriken
fort. Auf Antrag der HH . Mar Richard und Scheurer -Kestner wur¬
den folgende Bestimmungen in die Vorlage eingeführt : Knaben von
10 bi« 13 und Mädchen von 10 bi« 14 Jahren dürfen nicht mehr
als 6 Stunden täglich beschäftigt werden ; diese 6 Stunden müssen
durch - ine Pause gespalten sein und in di- Zeit zwischen 5 Uhr Mor¬
gen » und 9 Uhr Abend « fallen. Ueber Arr. 4, wornach die Nachtar¬
beit den Mädchen bis zu 21 Jahren verboten sei , bezhw . über «in
Amendement des Hru . Wolowski , wonach dieses Verbot für alle Per¬
sonen weiblichen Geschlechts gelten soll , soweit es sich um Arbeit in !
Fabriken und Manufakturen handelt , gelangt man noch zu keinem

Beschlüsse. I « Laufe der Sitzung brachte der Minister des Neußern
den neuen französisch - englischen Handels - und Schifff .
fahriS - Vertrag ein.

Belgien .
Brüssel , 4 . Febr . ( Frkf. Ztg .) In diesen Tagen waren

beunruhigende Gerüchte über den Gesundheitszustand der
Erzherzogin Charlotte , Exkaiserin von Mexiko, in Um¬
lauf . Die Gerüchte sind grundlos . Der geistige Zustandder Fürstin hat sich nicht geändert ihr körperlicher Zu¬
stand war nie befriedigender als jetzt.

Großbritannien.
London , 5 . Febr . (Köln . Ztg .) Obwohl die E 'qen-

thümer des Dampfers „Murrllo " Spanier sind ,
' wird

auf Anrathen angesehener Juristen Klage gegen dieselben
bei dem englischen AdmiralitätSgerichte eingeleitet , weil der
Unfall im englischemGewässer stattgefunden . Der verlangte
Schadenersatz wird auf 14,000 Pfd . St . festgesetzt ; den
Verklagten ist die Vorladung zugestellt. — Der Prinz
Jerome Napoleon und seine Gemahlin sind gestern
nach PranginS in der Schweiz abgereist .

Saudwichs -Jnseln .
* Die von uns oft schon erwähnte Proklamation de»

Prinzen Lunalilo lautet :
An die hawaiische Nation ! Wilhelm I. Lunalilo , Sohn

Kekauluchi 'S, der Tochter Kamehameha'S I ., entbietet dem hawaiischen
Volke seinen Gruß l Dieweil der Thron di « Königreich« durch da»
Dahinfcheidcn Sr . Maj . Kamehameha 'S V. am 11. Dez. 1872 ohne
vorher einen Nachfolger ernannt und bezeichnet zu haben , vakant ge¬
worden ist , und dieweil eS wünschenSwerth ist, daß die Wünsche de»
hawaiischen Volke « betreffs des Thronfolgers befragt werden , darum
wünsche ich, obwohl ich nach dem Erbrecht der rechtmäßige Thronfolger
bin , doch die Entscheidung über meine Ansprüche der Stimme de»
Volkes zu überlassen, die frei und ehrlich durch ein Plebiszit ausge¬
drückt werden soll , um so Friede , Harmonie und Ordnung zu bewah¬
ren . Die einzige Versicherung, die ich dem Volke zu geben für nöthiz
halte, iß , daß ich die Verfassung Kamehameha' S lll . seligen Angeden¬
ken« I mit nur solchen Abänderungen , wie sie den jetzigen Gesetzen ent¬
sprechen, herzustellen gedenke und die Nation den Prinzipien dieser
Verfassung und einer liberalen, konstitutionellen Monarchie gemäß re¬
gieren werde , welche, während sie die geeigneten Vorrechte der Krone
bestehen läßt , auch den Rechten uud Freiheiten des Volke « volle Ge¬
rechtigkeit soll widerfahren lassen . Zu diesem Zwecke empfehle ich de»
Richtern der verschiedene « Wahlkreise auf den Inseln (und appellire
hiebei an ihre alte Anhänglichkeit zu der Familie der Kamehameha'S)
anzuzeigen, daß am Mittwoch

""
den 1 . Jan . 4. 0 . 1873 eine Wahl

wird abgehalten werden , in welcher alle männlichen Unlerthanen de»
Königreich« in Frieden und Ordnung frei einen König der hawaiische»
Inseln als Nachfolger Kamehameha'S V. solle -, wählen können , und
daß die erwähnten Beamten der verschiedenen Wahlbezirke auf Grund
de« Votums sofort einen beglaubigten Bericht für die Gesetzgebende
Versammlung , die am 8. Jan . in Honolulu zusammenzutreten aufgr»
fordert ist» anfertigen sollen . Im Falle ein oder mehrere Beamte ir¬
gend eines Bezirkes sich weigern, im Einklänge hiemit zu Handel »,
oder irgendwo ein solcher Beamtenpoften vakant ist, dann soll da»
Volk andere Beamte wählen, die dann «ach dem Gesetze die Wahl
leiten sollen . — Geschrieben mit eigener Hand zuHonolulu , heute
dm 11 . Dezember 1872 . Gott beschütze Hawaii Nei !

Badische Chronik.
8' Pforzheim , 5 . Febr . Schon seit einiger Zeit zwischen der

Staat «- und der hiesigen Gemeindebehörde geführte Unterhandlunge»
über die Vermehrung unsere« Polizeipersonals haben zu dem
Ergebniß geführt , daß ein Polizeikommissär (in der Person des Hrw
AmtSaltuars Argast) und fünf weitere Polizeidimer von Seite de«
Siams angestellt werdm. — In der jüngsten GemeinderathS- Sitzung
kam das den Besuch der Gewerbeschule regelnde, von einer
Versammlung betheiligter Geweibtreibender einstimmig genehmigte, in
Gemäßheit des 8 106 des deutschen Gewerbegesetzes ausgestellte Statut
zur B - rathung . Dasselbe wird dem Bürgerausschuß nun zur Bestä¬
tigung vorgelegt. In der nämlichen Sitzung wurde auch die Her¬
stellung eines Eiskellers auf Gcmeuidekostcn beschlossen. Der,
selbe soll die Bestimmung haben, den allgemeinen Bedarf zu befrie¬
digen.

/ ^ Mannheim , 5 . Febr . Bekanntlich wurde der Redakteur
de« »Pfälzer Boten '

, Hr. Berberich , vor einiger Zeit wegen Be¬
leidigung des Prof . BluntsLli zu 6 Wochen Gefängniß Verur4
theilt . Heute gelchigte die Sache nochmals zu öffentlicher Verhand'
lung vor der Rekurskammer de« HosgerichtS, wobei vr . Schulz von
Heidelberg mit der Vertheidigung des Angeklagten, Anwalt May »
mit der Vertretung des Beleidigten betraut waren . DaS Urtheil ^
auf 6 Wochen Gefängniß für B « rberich lautend , wurde lediglich
bestätigt .

<D Schwetzingen , 5. Febr. Seit gestern und heute bietet unser
Städtchen das Bild de» lebhaftesten Güterverkehrs . Ganze Reihen von
Ei « fuhren aus den Rheinorten bewegen stch durch die Straße »
der Stadt und verursachen bisweilen an den Punkten , in deren Nähr
sich Eiskeller befinden , nicht unerhebliche Stockungen für den Perso-
nenveikehr. Einzelne hiesige Brauer haben bereits durch mehr denn 400
solcher Fuhren ihre Keller füllen lassen , und find nun im Besitze eine«
EisvorratheS , der nicht nur zur Bierbereitung mehr als genügend ist,
sondern auch dir Grundlage zu einer späteren Handelsspekulation bil¬
det . Für den Einspänner - Wagen Eis , das , beiläufig bemerkt, 1 bi« 1 '/ ,
Zoll Dicke hat , wurden durchschnittlich 5 fl . bezahlt. Billiger kaw -n»
Eis au« den Kanälen und dem großen Weiher des Grohh. Schloß¬
garten« zu stehen . Dasselbe war jedoch hinsichtlich der Menge niLt so
ergiebig, und konnte nur mit größerem Kostenaufwand « mittelst Hake»
und theilweise von zusammengezimmerten Flößen au« abgehoben wer¬
ben . Von letzterem bezog ein Brauer aus Heidelberg. — Heute starb
dahier vr . Karl August Erb , früher Proseffor an der Universität zu
Heidelberg. Derselbe stand in dem Rufe einer umfassenden Gelehr¬
samkeit . Die letzten Jahre seines Leben « verbrachte er hier in stiller
Zurückgezogenheit, indem vollständige Taubheit ihm den Umgang mit '
andern Menfchen erschwerte . Bei hiesigen Leuten galt er al« Son¬
derling. Sah man ihn doch , selbst bei der größten Kälte , stets « ft
dem Hute in der Hand über die Straße geben ! Er erreichte ein Alter
von 82 Jahren . Sein Nachlaß besteht in Manuskripten und einer



großen Bibliothek. — Di « Kleinkinder - Cchule , die ihr Da¬

sein einer Slistung de« 1843 dahier verstorbenen Gartendireklor«

Zeyber verdankt, gehr nnn einer neuen Organisation entgegen. Dem
Bernehmen nach hat der hiesige Frauenverein die Aufsicht über die¬

selbe übernommen , und wird für angemessene Erziehung und ersprieß¬
liche Unterweisung der ihr anvertrauten Kinder schar Sorge tragen .
— Der KraukenunterstühungS - und Eterbkassr -
Berein hat seinen Rechenschaftsbericht veröffentlicht. Die im abge -
lausenen Rechnungsjahre geleisteten Unterstützungen betrugen 341 fl. ;
außerdem wurden 222 fl. für 9 Sterbfälle auSbezahlt. In Folge eine «
günstigen Krankenstandes wuchs der Kassenbestand auf 383 fl. 39 kr.,
und das Gesammtvermögen auf 2027 fl. 33 kr . heran . Es ist nur
zu bedauern, daß die hiesige Aebeiterbevölkerung, statt sich dem Verein
in ihrestp und dessen Interessen anzuschließen, lieber selbst einen ähn¬
lichen Verein in 'S Leben ries. — Auf der Tagesordnung der letzten
Generalversammlung des BorschußvereinS stand außer Anderem
der Rechenschaftsbericht über da» verflossene Jahr . Darnach ist der
jährliche Umsatz de« Vereins in raschem Steigen begriffen. Im ersten
Jahre seines Bestehen » ( 1869) betrug derselbe 78,000 fl. , im darauf
folgenden 84,000 fl., im Jahre 1871 124,000 fl . und im letztverflos -
senen Jahre 205,397 fl. Das Betriebskapital bestand in 43 OM fl.,
und die Srammantheile der Mitglieder betrugen 11,2M fl. Am
Schluffe de « Jahre « zählte der Verein 332 Mitglieder . Das zufrie¬
denstellende Resultat de « Berichtes ermöglichte die Zuweisung eines
nambafteu Betrages an den Reservesond, sowie das Gutschreibeu einer
beträchtlichen Dividende für die Mitglieder . — In dem GantPro¬
zesse de« flüchtige » Nug. Perpente finden mit Ausnahme des
Samstags nächste Woche täglich Versteigerungen statt. Ferner wurde
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts vom 29. v. M . erkannt , daß die
Ehefrau des GantmanneS für berechtigt zu erklären sei , ihr Vermögen
von dem ihre» Manne « abzusondern und in eigene Verwaltung zu
nehmen.

" Merchingen , 5. Febr. Auf den 9. d. ladet das Eisenbahn-
Lokalkomite zu einer Berathung « in . Wie es in der Einladung heißt,
. hat da» Projekt des Baue» einer Eisenbahn von Osterburken
über Merchingen - Krauthetm zum Anschluffe an eine geeignte
Stelle der Haller oder Crailsheimer Bahn , welche« seit der letzten Be
sprechung in Osterburken unausgesetzt von uns verfolgt wurde , die
beste Aussicht auf Erfolg " . Es soll ein Entwurf festgestellt und eine
Petition an das Großh . Handelsministerium beschlossen werden.

Aus dem Amtsbezirk Rastatt , 2. Febr . (Heid. Z . ) Der
landw. Bezirksverein Rastatt hat in Folge der Auflösung de« LandeS -
gestütS einen Zuchthengst auf Rechnung des Bezirksverein» über¬
nommen und solche» zur Benützung der Vereinsmitglieder und anderer
Pferdebefitzer bei einem bewährten Pferdezüchter des Amtsbezirks in
Plittersdorf aufgestellt. Die Zuchtpferde, für welche diese Gelegenheit
benützt werden will, müssen von der Vereinsdirektion als geeignet er¬
klärt sein , weßhalb die Eigenthümer eine genaue Beschreibung ihrer
Thiere zu geben haben und nöthigenfall « dieselben einer Besichtigung
durch Sachverständige unterwerfen müssen.

Von der Murg , 2. Febr. (Heid. Ztg .) Die 3—4 Tage, seit
welchen da« Thermometer unter 0 herabgesunken und das längst er¬
sehnte Ei » sich eingestellt hat , haben diesmal unter Alt und Jung
gleichmäßig große Freude verursacht : die Jugend hat ihre Schlitlschuh-
»nd Eisbahnen , die Bierbrauer dadurch das längst erwartete Mittel
zur Herstellung »feinen Bieres "

, und den Bierkonsumentcn überall ist
die Beruhigung zu Theil geworden, daß der gefürchtete Aufschlag des
Gebräues nun nicht erfolgen werde.

— In Todtnau wurde vorige Woche die Leiche des Alfred
Thoma , einzigen Sohnes des weithin bekannten Papierfabrikanten
I . M . Thoma , zur Ruhe bestattet. Der Verstorbene hatte den Feld¬
zug 1870/71 als Dragonerleutnant mitgemacht und sollte die Fabrik
seines augenleidenden Vater« übernehmen , als ihn der Tod ereilte.
Die allgemeine Thcilnahmc sprach sich in einem Leichenbegängniß ans ,
wie Todtnau noch keines gesehen hatte . (V . Bl )

' Konstanz , 4. Febr . Die »Konst. Ztg ." schreibt : »Nicht nur
Hr . vr . Michclis , sondern auch Hr. Prof . Friedrich von Mün¬
chen, der berühmte Herausgeber der Dokumente des Konzil« und des
Tagebuchs, wird nächsten Sonntag der Versammlung im Konziliums¬
saal beiwohnen. Hr . vr . Micheli« wird am Donnerstag mit einem
noch näher zu bestimmenden Zuge hier ankommen , Hr. vr . Friedrich
am Samstag Nachmittag 3 Uhr mit dem Lindauer Schiff. Die Ver¬
sammlung verspricht durch die Persönlichkeit der Redner sowohl , als
auch durch zahlreiche Betheiligung von hier und auswärts eine groß¬
artige zu werden . " Von Hrn . Prof . Reinkens au» Breslau kam
die Nachricht , daß er verhindert sei , jetzt schon zu erscheinen ; doch
richtet er ein sehr ermuthigendes Schreiben an das Katholikenkomitö
und hofft , im Laufe des Jahres noch nach Konstanz kommen zu
können.

Der Aufruf , welcher zur großen Versammlung für Sonntag den
9. d , 2 Uhr , im Konziliumssaale einladet , lautet folgendermaßen :
»Wenn die jesuitische Tyrannis in Rom sich als unfehlbar über Christus
und die Apostel stellt, die Stimme der Gewissen zu knechten sucht, um
sie jesuitisch -selbstsüchtigen Plane durchzusühren, so ist es allermännig -
lich Pflicht Derer , welche an der reinen Kirche Christi festhalten wol¬
len, sich dagegen zu wehren und ihr alte« Recht zu begehren. Es ist
die höchste Zeit , seinem Glauben in Wort und That Ausdruck zu
geben . Wer nicht blinder Sklave der römischen Priesterherrschaft wer¬
den will, muß dafür persönlich einstehen. In den alten Konklavesaal
d-S Konzil« zu Konstanz laden wir nun die Freunde und Freundin¬
nen der katholischen Kirche , die von der neuen jesuitischen Sektirerei
nichts wissen wollen , ein , zu einer freien öffentlichen Versammlung .
Hr. Professor Michelis von Heidelberg und Hr . Professor Frie¬
drich von München , zwei der uneingeschüchterten, treugebliebenen
katholischen Priester , werden dort das Recht unserer Sache und da«
Unrecht unseres jetzigen päpstlichen Alleinherrschers darlcgen, und wir
gedenken uns da durch Gedankenaustausch und gegenseitige Ermunte¬
rung zu unserem heiligen Kampfe , den wir mit Gott gegen die Feinde
der Kirche begonnen, zu stählen und zu sammeln. Zu zahlreichemBe¬
suche der deutschen und schweizerischen Bevölkerung unserer Gegend
laden ei» — Konstanz , 31 . Jan . 1873 . — Das Komits :
Latble , Rektor ; Vorsitzender. DeliSle Ed . , Private . Fieser ,
Em ., Staatsanwalt . Gasser H ., Private . Leincr L., Apotheker.
Martignoni B . , Kaufmann . R ig gl er A., Notar . Röthen¬
itzL u « l e r I , Konditor. Stadelhoser F -, Glaser . " Außer von
den Komitömitgliedern ist der Ausruf »och von 80 weitern Katholiken
aus den verschiedensten Ständen unterschrieben.

vermischte Nachrichte«.
— München , 4. Febr ( Sch . M .) Gras Preysing und Advokat

vr . Freytag . Beide uldamontane Abgeordnete, sind nach Rom ge¬
reist , um den vr . Sigl beim Papst zu verklagen, daß er Uneinig¬
keit in die klerikale Partei bringt , und um ihm Schweigen »uferlegen
zu lasten . Sigl aber versichert , daß er sich nicht fürchte und daß der
Papst auf seine Seite treten werde ; sollte er darin sich täuschen , so
werde er seine Feder niederlegen und sich zurückzieh :» . — diese
Drohung dürste im Vatikan ihre Wirkung nicht verfehlen, denn Sigl
besitzt eine Virtuosität im Petcrspfennig - Sammeln , wie kein Zweiter
in Deutschland. Seine heutige Liste schließt mit der Summe von
16,024 fl.

8 Die llebernabme de « 3 ' ,prozentige« Anlehcn « der Stadt
Augsburg zum Bau eine« neuen Theaters erfolgte zum Kurse

j von 85 Prozent , und die Schuld soll ohne Erhöhung der Gemeinde¬
umlagen binnen 46 Jahren durch jährliche Abzahlung von 22,500 fl .
heimgezahlt werden.

Nachschrift .
(I Berlin , 5 . Febr . Unter dem Vorsitz des Minister¬

präsidenten Grafen v. Roon vereinigte sich heute Mittag
1 Uhr das StaatSministerinm in der Wohnung des
Fürsten Bismarck zu einer Sitzung . Als einen der Be-
rathungsgegenstände derselben nennt man die Frage wegen
Wieoerbesetzung der erledigten Oberpräsidien. Mit wach¬
sender Bestimmtheit wird in hiesigen politischen Kreisen der
Staatsminister a. D . Frhr . v. Patow als Kandidat für
das vakant werdende Oberpräsidium der Provinz Hannover
bezeichnet . Auch bestätigt sich die Mittheilung, daß der
Oberpräsident Graf Otto zu Stolberg - Wernige -
rode noch vor dem Wiederbeginn der Verhandlungen des
Herrenhauses seine Amtsgeschäfte in Hannover niedcr-
zulegcn beabsichtige. Die nächste Sitzung dieses Hauses ist
auf Dienstag den 18. Februar anberaumt. — In der ge¬
strigen Sitzung des Abgeordnetenhauses sind bekannt¬
lich die von der sog . Kirchcnkommission vorgeschlagenen Zu¬
sätze zu den Artikeln 15 und 18 der Verfassungsurkunde
nach der dritten Lesung mit einer Mehrheit von 245 gegen
110 Stimmen angenommen worden . Die zu VerfassungS-

! Lnderungen nothwendige nochmalige Abstimmung nach Ver-
! lauf von 21 Tagen wird gegen Ende dieses Monats statt¬

finden. Alsdann geht die Vorlage dem Herrenhause zu .
Auch dort hält man die Annahme der Vorlage für ge¬
sichert.

-s-s Dresden , 5. Febr Nach dem heute Früh ausge¬
gebenen Bulletin hat die Königin Amalie die Nacht
ziemlich gut verbracht ; der Schlaf war weniger durch
Husten gestört, die Fiebere; scheinungen haben etwas nach¬
gelassen. Gleichwohl fühlt sich die hohe Kranke noch sehr
schwach und angegriffen. Nach dem „ Dresden . Journ .

*
war das Befinden der Königin heute Nachmittag unverän¬
dert ; auch hatte dieselbe mit ziemlichem Appetit einige
Stärkungsmittel zu sich genommen .

Pesth, 5. Febr. Unterhaus . Der Finanzminister
Kerkapolyi erklärte in der Beantwortung der Interpella¬
tion bezüglich der 54 Millionenanleihe , daß diese Kredit¬
operation für das Land beendigt sei , insofern das Konsor¬
tium dieselbe für eine fixe Summe übernommen und ein
Dritttheil derselben bereits an den Staatsschatz abgeführt
habe ; daß die Anleihe nicht überzeichnet worden sei , in -
teressire den Staat nicht ; für den Staatskrcdit sei der Um¬
stand maßgebend , daß die Anleihe an der Börse mit 1 */r
Prämie gehandelt werde .

-
j
-s Bukarest, 5. Febr. Nachdem die Abgeordneten¬

kammer ein Amendement, durch welches die Präventid-
haft in Preßsachcn für unzulässig erklärt wird , angenom¬
men hat, ist die von der Negierung wegen Modifizirung
mehrerer Bestimmungen des Straf- Gesetzbuchs gemachte
Gesetzvorlage von der Regierung wieder zurückgezogen
worden .

-s Bern , 6 . Febr. Das Domkapitel des BisthumZ
Basel hat unter Berufung aus das kanonische Recht die
Erneuerung eines Bisthumsverwesers verweigert, weil , da
der Bischofssitz weder durch Todesfall vakant noch Lachat
cxkommunizirt sei, noch abgedankt habe, seine Stelle nicht
als erledigt betrachtet werden könne.

-s Rom , 5. Febr. Der Senat genehmigte die Post -
konvention mit Rußland , sowie den Handelsvertrag
mit Portugal .

-
j-j

- Rom , 5. Febr. Die von dem Ausschuß der Abge-
oronetenkammer zur Berathung des Gesetzentwurfs
über die kirchlichen Körperschaften niedergesetzte Subkom¬
mission wird ersterem noch im Laufe dieser Woche ihren
Bericht vorlegen. Das Ministerium hat bis jetzt im Aus¬
schuß keine Erklärung abgegeben . — Die von verschiede¬
nen Zeitungen gebrachte Nachricht , daß mehrere Bischöfe
aus Frankreich in Rom emgetroffen seien , um den Papst
zur Abreise zu veranlassen , ist sicherem Vernehmen nach
grundlos.

s Paris , 5. Febr. Die Dreißiger - Kommission
nahm heute die Erklärungen Thiers ' über die Frage der
Zweiten Kammer und des Wahlgesetzes entgegen.
Thiers erklärte , es wäre ein Fehler, das allgemeine Stimm¬
recht anzutasten ; man müsse vielmehr, um für die Identi¬
tät und Moralität der Wähler eine Garantie zu haben,
ein einjähriges Domizil als Vorbedingung für das Wahl¬
recht festsetzen , die Wahl lokalistren uno das Listen -Scru-
tinium aufheben . Anlangend den Artikel 4, schlug Thiers
für denselben folgende vom Ministerrathe genehmigte Fas¬
sung vor : Spezialgesetze sind in kurzer Frist zu erlaffen
1) über die Zusammensetzung und den Wahlmodus der
künftigen , die gegenwärtige ersetzenden Nationalversammlung ,
2) über die Zusammensetzung , den Wahlmodus und die
Befugnisse der Zweiten Kammer , 3) über die Organisation

der exekutiven Gewalt , in der Zeit zwischen der Auflösung
der gegenwärtigen Versammlung und der Konstituirung
der zukünftigen beiden Versammlungen. Nach kurzer Dis¬
kussion wurde die Sitzung aufgehoben. Fortsetzung der
Verhandlungen am Freitag.

-j-s London , 5 . Febr. Ein Meeting von Vertreter«
der arbeitenden Klassen, welches gestern im Hotel Cannon-
Street stattfand, beschloß, eine nationale Assoziation zu
bilden, und sprach sich auf das Entschiedenste gegen die
Bill über Benutzung der öffentlichen Parks aus, deren
Aufhebung dringend verlangt wurde .

Shangai , 4. Febr. DaS unterseeische Kabel
zwischen hier und Nangasaki ist wiederhergestellt und seit
heute wieder in Thätigkeit.

-sj- Reu-Aork, 5. Febr. Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten hat die Legislative der Sandwich - Inseln
Lun - libo mm König proklamirt , welcher alsbald her¬
vorhob . daß er die Aufrechterhaltung unparteiischer und
freundschaftlicher Beziehungen der Inseln zu allen Natio¬
nen sich angelegen sein lassen werde. — Der größte Theil
seines KabinetS besteht auS Amerikanern . Charles Bishop
ist Minister der auswärtigen Angelegenheiten.

Für die sturmbefchadiglen Ostseeufer -Bewohner
ist weiter bei un« eingegangcn: durch L. die vierte Sendung von St .
Blästen 43 fl. 45 kr. ; zusammen 5844 fl. 3 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge sind wir gerne bereit.
Karlsruhe , den 6 . Februar 1873.

Ervedilion der Karlsruher Zeitung .

Frankfurter Kurszettel vsm 6. Februar.
Staatspapiere .

Deutschland 5"/ , Bundcsobltg . 100
Preußen 4' /, ^ Obligaliou . 103' /«
Baden 5"/, Obligationen 103' /,

. 4' /? /» »
. 4«/« » 93 ',«
. 3 '/,°/,, Oblig. v. 184L 86',«

Bayern 5"/v Obligationen IOl ' ,4
» 4' /, ->„ . IM ' ,,
» 4°/v , 98'/«

Württemberg 5"/« Obligation . 103' /«
. 4'/,°/« . 100 -/,
» 4"/ -, » 93'/,

Nassau 4' /, °/ , Obligationen IM ' /«
» 4'/» » 95 '/«

Sachsen 5 /̂ , Obligationen 105' /,
Gr . Hessen 5"/« Obligation . 101' /«

. 4' , « . 98' /,
Oesterreich 5°/ , Silberrente

Zins 4' /. ' / , 67 ' /,

Oesterreich 5°/ , Pavicrrente
Zins 4M/o 63' /,

Lurem - 4°/„Obl . i. Fr . s 23 kr. 90' /,
bürg 4°/, . i .ThlrätlOOkr. sl ' / ,

Rußland 5°/„ Oblig. v. 1870
^ L 12. 90»/,

» 5"/, dto . v. 1871 89' /«
Belgien 4 ' /, "/« Obligationen —
Schweden 4' /, °/, dto . i. Thlr . 97' /,
Schweiz 4' /, "/, Eid. Oblig . 101' /,

» 4'/,°/» Bern.SttSobl. 99
N . -Amcrika 6°/ , Bond« 1882r

von 1862 96' /,
. 6°/, dto. 188br

von 1865 97' / .
, 5°/, dto. 1904r

('«/^ v . 1864 95'/,
3' /« Spanische 26 ' /,
Bolle stanz . Rente 86 ' /,
1872 . . 89' /,

Aktie,, und Prioritäten.
Badische Bank . . . . 114' /,
Franks . Bank L 500«. 3°/^ 141' /,

» Bankverein ü Thlr. IM
152'/,

Deutsche Vercinsbank 133' /,
Darmstädter Bank , 482' /,
Oesterr. Nationalbank 1042
Oesterr. Crcdit -Aktien 353'/,
Rheinische Ercdilbank 125' /,
Pfälzer Bank 101 ' /,
Stuttgarter Bank-Mien 111' ,«
Oesterr.- deutsche Bank 120' /,
4M/vbayr .Ofib. ä 200 fl. 129'/,
4' /,o/,pfAz .Marbahn5Mfl . 144
4"/»Hess. Ludwigsbahn 103
3' /, >V»Oberyeff. Eisnb. 350 fl. 77-/4
S°/oöstr.Frz .Staaisr . 355'/4
5"/, . Süd .Lmb .-St .-E.-A. 210' /.
5"/, , Nordwestb.-A. i. Fr . 234
5°/,Elisab .- Eisnb.ü200fl. 268' /,
5«/ .Mid .Eis»b .2.E.2Mfl . 183' /,
5°/gBöhm .Westb .- A. 200fl. -
5°/i,Frz.Jos .Eisnb. fieuersr . 238'/,

5»/^ >esj.LudwigSb .Pr .i.Thlr . 103
5°/oBöhm.Westb.-Pr . i. Silb . 85 ' /.
b°/,Elisab .B.- Pr . i. S . r> «- »- 84 ' /,
5°/, dto. » ». «» . 83 ' ,,
5°/a dto . steuerst , neue » 91' /,
5"/, dto . (Neumarkt-Ried) —
5°/«,Frz. -Jvs . -Prior . steuerst. 92' / ,
5°/„Kroupr.Rud .-Pr . ». 67/68 86' / ,
5o/,Kronpr .Rudolf-Pr .v.186ö —
5°/,Lstr. Nordwestb .-Pr . i. S . 91' /,
Vorarlberger 89' /.
5o/,Ung. Ostb .-Prior . i. S . 70
5°/,Ungar .Nordostb . - Prior . —
5°/o Ungar.- Galiz. 80 ' /,
Ungar. Eis.-Anl. 76' /.
5"/,össt.Süd .- Lomb .-Pr .i.FcS . 86' / ,
3"/» . . . . 50' /.
3' /oösterr.Staat «b.PAor . 60
3°/oLiv»rnes.Pr ., mr. 0, v » v/ , 37' / ,
5 ' /, Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe IM ' /,
6°/, Pacific Central 87 ' /,
6"/o Lvuth Missouri 76 ' /.

AnlebenSloosr und Prämienanleihen .
Bayr . 4"/o Prännen -Ant. 116' /,
Badische 4°/ , dto . 114

. 35-fl.-Loose . . 71 '/,
Braunschw . 20-Thlr .- Loosc 25' / ,
Großh . Hessische 50-fl . - Loose —

. . 25-fl.. - 60 -/«
AnSboch -Gunzenbausen.Lsose 13 ' /,

Oestr.4°/g250-fl.-Loosev.1854 95' /,
. 5»/,5M-fl. - . v.1860 96'/,
„ 1M-fl.-Lsose von 1864 166'/,

Schwedische 1Y-Tblr .-Loosc —
Finnländer 10-Thlr .-Loose 11' /,
Meininger fl. 7. 8 ' /,
3"/„ Oldenburger Thlr ^40-L. —

Wechselkurse, Gold und Silber .
Amsterdam,00 fl. 4' /, "/« k.S . 88 ' /«
Berlin 60 Thlr ., 4"/, » 105
Bremen M . 300 3' /, "/, . 175' /,
Hamburg 1WM . -B. 5-/5 » 86' /,
London 10 Pf . St . 3 ' /, °/g . 118»/«
Paris 2M Fcs . S"/, , 92 ' /<
Wien1Mfl . ösir.W. 6°/ , . 107 ' /,

Preutz-Kriedrichsd 'orfi . 9.57—58
Pikolm . . . » 9.39—41
Holländ. 10 - fl.St . . 9L2 —54
Ducatcn . . . » 5.31 —33
20 -Francs -Stücke . 9L0 ' /, -21 ' /,
Engl. Sovereigns . 11 .47—49
Russische Imperial , 9^ 0—41
Dollars in Gold , 2225— 26
Dollarcvupon . . .
ng : Fest.

redit 205' /. . Staatsbahn 203 ' /. ,
Mer 97 , Rumänin . — , 60er

1 333 .— , Staatsbahn 332 . — , Lom -
iapoleonad 'or 8 68' /, , Anglobank -

vchlußkur «) 113' / . .

wen in der Beiläge ll . Seite .

er Redakteur:
Kroenlein .

DiSconto . l.S . 4*/,
Stimm »

Berliner Börse . 6. Febr. , K
Lombarden 120' /, , 82er.. Amerik
Loose —. Still .

Wiener Börse . 6 . Febr. ssred
Harden 195.50, Papierrenk —, -
aktien 296 .50 . Still .

Neu -Bork . 6. Febr. Gold (S
Weitere HaudelSnachrick

Berantwortlich
vr . I . Her« .

Großharzogiichcs Hoftheater .
Freitag 7. Febr. 1. Quartal. 20. Abonnementsvor-

stellung. Eingetretener Hindernisse wegen statt der ange¬
kündigten Oper „Die lustigen Weiber von Windsor" :
Martha »der der Markt zu Richmond, Oper in 4 Ak¬
ten , von Flotow. „ Nancy* — Fräul. Kindermann
vom königl. Hsftheater in München als Gast. Anfang
i/,7 Uhr .



S .511 . Karlsruhe . Tief-
< WGgebeugt zeigen wir Freunden

D und Bekannten an, daß unser
Hz . lieber Gatte , Vater , Bruder ,

Ncffe und Schwiegersohn
Theodor Adalbert Oelenheinz
uns heute Mittag 2 Uht nach lan¬
ger schwerer Krankheit durch einen
unerwartet plötzlichen Tod entrissen
wurde.

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 6 . Febr . 1873.

Die trauernden Hinte r-
_ bli ebenen .

S .480. 2. Karlsruhe .

Hlas - Wotograohien-
Lunsi-Uusltelkung

i» der Eintracht . Täglich früh 10 bis
« bendS 9. Entree 30 kr. 6 BilletS 2 fl.
Abonnement 3 fl. StereoScopen - Verkauf.
Auswahl 100,000 Stück._

S .515 . Langensteinbach .

Arzt - Gesuch.
Nachdem der seitherige Arzt , welcher seit

dem Jahre 1845 hier sich einer sehr einträg¬
lichen Praxis erfreute , plötzlich mit Tod ab¬
gegangen ist, so ist dessen Stelle alsbald wie¬
der zu besetzen.

Der Verstorbene hatte eine ständigePraxis
in nahezu zwanzig meist wohlhabenden Ort¬
schaften , sowie zeitweisen Besuch verschiede¬
ner andrer Orte .

Derselbe erhielt aus einer Fabrik über
300 fl. , von einer Gemeinde 160 fl. JahreS -
gehalt für ärztliche Behandlung . Auch »st
Aussicht, daß die hiesige Gemeinde eine Gra¬
tifikation gewährt . Lusttragende» ertheilt
nähere Auskunft

E. Kallhardt,
Apotheker.

S .487. 1. Eine

Süddeutschlands , welche auch ein vor¬
zügliches Detailgeschäft führt , wünscht we¬
gen bedeutender Erweiterung einen tüchti¬
gen , mit der Branche vvtlltoini « «»

welcher der Buchführung und Lorrespou -
denz vollständig gewachsen , auch die Kund¬
schaft genau kennt, zu engagiren.

Hauptbedingung ist dabei ein in jeder
Beziehung unbescholtener Charakter.

Wenn derselbe 8 — 1TOOO ft «
ins Geschäft einschießen wollte , so würde
man sich auch zu einer

»erstehen. Reflektanten erfahren Näheres
unter Chiffre 0 1626 durch die Annoncen-
Expedition von lkiluslattk ' » « 88 « in

5 .491 . 1 Rastatt .

Buchbinder, LMLK"
gung in Rastatt , Hauptstraße 142.

5 .497 . 1 Neuenhcim bei Heidelberg.

Geometergehilfen,
zwei, finden Stellen bei

Geometer Treiber
in Neuenheim »ei Heidelberg.'

S .490 . 1 Huttenhein » , Bezirksamt
Bruchsal .

Stammholz - Berstet
yeruug

In diesseitigem Gemeindewald , Alt-
brucherwald, werden
Donnerstag den 18. Febr . d . I . ,

Vormittags 10 Uhr,
öffentlich versteigert ;

75 Stück metstens Holländer - und dabei
Bau - und Nutzholz- Eichstämme,

51 Stück Hainbuchen-Stämme ,
30 „ Eschenstämme,

1 „ Lindestamm,
46 „ Kirschbaumstämme,
10 „ Rothruschen ,

5 „ Erlen , nebst
: 28 „ starke Pappelstämme .

Huttenheim , den 3 . Februar 1873.
Bürgermeisteramt .

Weick .
väl . Weber , Rithschrbr ,"

S351 . 2. Oberrvthweil .

Gebäude-
Vermiethuug .

Die zur Grundherrschaft von Fahnenberg
gehörigen Gebäude und Garten , bestehend in
einem zweistöckigen Wohnhaus mit 10 heiz¬
baren , gut eingerichteten Zimmern , Küche ,
Keller, Waschküche und Speicher und in
einem zweistöckigen Wohnhaus mit sieben
gut eingerichtetenheizbarenZimmern , Küche,
Keller, Speicher , sodann in einem Oecono-
miegebäude und ungefähr 3 Morgen Obst-,
Gemüsegarten , Ackerfeld und Hofraum mit
Brunnen , da» ganze Anwesen, mit Mau -
«rn umgeben, am Eingang des Orte « Öber-
rothweil , in gesunder Lage , zu einem ange-
» ehmen Landsitze oder auch zum Betrieb eines
Weinhandels , Holzhandels oder sonstigen
Geschäfts, werden in zweiAbteilungen oder
im Ganzen aus längere oder kürzere Zeit
vermietet . Lusttragende wollen sich inner¬
halb 14 Tagen an den UnterzeichnetenVer¬
walter wenden, bei dem auch die Bedingun¬
gen eingcsehen werden können.

Oberrochweil, den 1 . Februar 1873.
Grundherrlich von Fahnrnberg 'sche

Verwaltung .
Grab .

S .5I2. 1.
» inck ro baden

Lei W' . L- Geknntvr , Ilurikslievtwnälung iL Lnrlsrrrli «,

Llavier - Lonaten .
Lr8te Serie ,

ftsr. 1 bis 5 ä 20 8Ze . Ar. 6 25 8xr.
_ Verlas von V . L Cr. I -nmeltnrt

iZitlllill vili '8

S .493 . 1 Vorläufige Anzeige .
kxtEUK -»e Menei 'MtlllWttelllML !.

Im ' Monat Juni dieses Jahres geht ein Extrazug von Lnrlnrml »« über
Pforzheim , Stuttgart, Ulm, Augsburg , München , Salzburg zur WeltausstellungnachHblen ab.

An dem noch näher zu bestimmenden Tage findet ungefähr eine Stunde nach Ein¬
treffen der ersten Morgenzüge vo» Mannheim , Heidelberg , Bruchsal, Freiburg , Em -
mendiuge«, Lahr , Lffenlmrg, Kehl , Straßburg , Achern , Bühl, Baden, Rastatt die Ab-
fahrt de» ExtrazugeS » I» Ilarkse « !, «, statt, so, daß für die von hier entfernt woh¬
nenden Theilnehmer am Extrazuge jeder unnöthige Aufenthalt vermieden und den -
selben eine prompte Weiterbeförderung zu Theil werden wird .

Einstweilige Vormerkungen (ohne Verbindlichkeit für die sich Anmeldenden) >aus
Ute und 1I ! te Wagenklaffe nimmt der Unterzeichnete entgegen.

Gleichzeitig wird aus Wunsch der Theilnehmer am Extrazuge im Voraus Quartier
für dieselben in Wien besorgt.

Nähere Prospekte, in welchen auch die bedeutend ermäßigtem Fahrpreise
(für die Reise «ach und von HVIv« nach linrlnrul »« zurück) bekannt gemacht
werden, gelangen im Monat März zur Ausgabe.

Der Unternehmer :
W . Gutekunst in Karlsruhe ,

_ _ Karl-Friedrichs-Straße Nr . IS._

Verpachtung
-es Minerslba-s Mieimnler dnMb°k,i . Pr.

Das durch die Heilkraft seiner Quelle », seine reizende Lage und comfortable
Einrichtung rühmlichst bekannte, und aus Nah und Fern stark besuchte

Mineralbak» Littenwerler hei »Hreiburg i B .
soll an einen tüchtigen und gewandten Wirth auf mehrere Jahre verpachtet werden.
Näheres durch die Güteragentur von

Freiburg i. B. , Münsterplatz Nr . 7. A . Adrian .

ein tüchtiger, erfahrener , der das Legen von Eisenrohrlcitungen gründlich versteht und
in allen Jnstallationsarbeiten selbständig arbeiten kann , auch in Wasserleitungen be¬
wandert ist , findet dauernde Stellung . Solche, die die hiezu nöthigen Schlosser¬
arbeiten, Werkzeuge anfertigen können , erhalten den Vorzug . Gehalt Pr. Monat
65 fl. — 75 fl. Offerten besorgt dir Expedition d. Bl . mit Nr . S .492 . S .492 . 1 .

S .489 . Mannheim .

Für Mechaniker.
Eine Maschinenbau-Anstalt in Mannheim , bestehend in einer dreipferdekr .

Dampfmaschine, mehreren Drehbänken , Bohrmaschinen rc . , nebst sämmtl. Modellen
und Zeichnungen, in welcher Dampfmaschine », Transmisstoue » , Pumpen , Brauerei -
maschmen und andere Fabrikeinrichtungen gebaut werden , und welche auSgebreitete
Kundschaft besitzt ; ist an einen tüchtigen Fachmann mit etwas Kapital zu verkaufen.
Franco Offerten unter 6 1 445 befördert die Aunonccn -Expeditiou von Ha äsen
stein L Vogler in Mannheim.

Gesucht.
S .501 . 2. Eine gebildete , schon etwas

ältere Dame zur Führung des kleinenHaus¬
haltes eines unverheiratheten deutschen
Beamten in Straßburg i. E.

Gef. Offerten unter k >l 8 . nimmt die
Expedition dieses Blattes entgegen.

S .486 . 1. D u r ! a ch.

Holzversteigerung
Aus den Waldungen der Stadtgemeinde

Durlach bringen wir nachstehende Hölzer
zum Verkauf :
Mittwoch den 12. F e b r u a r d. I .,

in Distrikt !V 17 Unterfüllbruch :
3s Stämme eichen Holländer - und Bau¬

holz , 3 Stück eich . Klötze , 31 Stämme
Rothbuchen, 6 Stämme Weißbuchen,
62 Stämme Eschen , 38 Stämme Er¬
len, 17 Stämme Birken , 2 Stämme
Ruschen, 7 Stämme Weiden, 1 Ahorn¬
stamm und 120 Stück akazicn Stan¬
gen , 5 Meter lang und 15—16 Zenti¬
meter Durchmesser.

Donnerstag den 13 . Februar d. I .,
in Distrikt 1 6 und 18 Dachsbau und Heid¬

acker:
» . Dachsbau : 88 Stämme Eichen, meist

Nutz- n. Wagnerholz , u . 18 Stämme
Forlen zu Säg - und Bauholz tauglich.

b . Heidacker : 138 Stämme eichen Hol¬
länder- und Bauholz , 8 Stück eichene
Klötze , 13 Stämme Rothbuchen , 50
Stämme Weißbuchen, 12 Stämme
Birken , 14 Stämme Erlen , 1 Stamm
Ruschen, 280 Stück,eschen , birken und
buchen Wagnerstangen und 7 Ster
eichen Spaltholz .

Die Hälfte der Stämme dieses Schlages
mit den Wagnerstangen und dem Spaltholz
wird am
Freitag den 14 . Februar d . I .

versteigert.
Die Zusammenkunft ist jeweils

Vormittags 9 Uhr
auf der betreffenden Schlagflächc..

Der Waldhüter Meier und Horst in
Dnrlach werden aus Verlange,» das Holz in
den Schlägen Dachsbau und Heidacker , und
Waldhüter Hofheinzin Blankenloch baS
Holz im Schlag Unterfüllbruch vorweisen.

Durlach , den 30. Januar 1873.
Städtische Bezirksforstci.

Erchrodt .

Bürgerliche Rechtspflege .
Warnung.

T .192. Nr . 3105 . Karlsruhe . Der
Rentenschein der allgemeinen BersorgungS -
anstalt im Großherzogthum Baden , Nr . 279,
I . Klaffe vom Jahrgang 1842 , auf 200 fl. ,
ausgestellt auf den Namen : Louis Joseph
Nenmüllerin Offenbach, ist in Verlust
gerathen.

Vor dem Erwerbe wird gewarnt .
Karlsruhe , den 28. Januar 1873.

Großh. bad . Amtsgericht.
Weizrl .

Oeffeutliche Aufforderungen.
T .145 . Nr . 1189 . Waldkirch .

I . S . Josef Nopper von
Bleibach gegen unbekannte
Dritte , dingliche Rechte an Lie¬
genschaftenbetr.

Beschluß .
Josef Nopper von Bleibach besitzt aus

der Gemarkung Niederwinden nachverzeich -
nete Grundstücke:

a . 1 Morgen 16 Ruthen Acker im Alt¬
acker, eincrs. Wittwe Fischer , anders.
Andreas Lindinger.

d . 2 Morgen 17 Ruthen Wiesen in der
obern Hurst , ciners. Andreas Lindin¬
ger, anders. Herkules Wehrte.

e . L Morgen 71 Ruthen Wiesen in der
»ntern Hurst , einers. Andreas Lindin¬
ger , anders. Christian Volk.

ä . 1 Morgen 30 Rth . Wiesen im Stein -
grun , einers. Kirchenfond Bleibach,
anders. Anton Nopper .
220 Ruthen Wiesen im obern Maien¬
feld (WolfliSloch) , es. Kirche Bleibach,
anders. Raimund Hcizmann .

f. 5 Morgen Wald im Steinenberg , es.
Andreas Lindinger , anders. Antori
Nopper . i

<r . 1 Morgen Wald in: Silberwald , es.
SilverinS Wehrle , as. Anton Hoch .

d . 2 Morgen Wald im Morgenberg , es.
Josef Reichenbach , anders. Josef Os¬
wald.

>. 2 Viertel Wald im Hörnlewald , einers.
Gemeinde Bleibach , anders. Joses
Reichenbach.

Wegen Mangels einer Erwerbsurkunde
verweigert das Ortsgericht den Eintrag und
die Gewähr zum Grundbuche. Es werden
deshalb alle Diejenigen , welche an die be -
zeichneten Liegenschaften dingliche Rechte,
oder lehenrechtliche , oder fideikommifsarische
Ansprüche haben, oder zu haben glauben,
aufgefordert , solche

innerhalb 8 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigen- diesel¬
ben dem Anfforderungskläger gegenüber
verloren gehen .

Waldkirch, den 29. Januar 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

S P e r i.
T .108. Nr . 987. Staufen .

In Sachen Erhardt
Schmidt in Neuenburg ,
Namens seiner Ehefrau The¬
rese N e um e y e r , gegen un¬
bekannte Dritte , Aufforderung
zur Klage betr.

Nachdem ans die diesseitige Aufforderung
vom 13 . November 1872 innerhalb »er an-
beraumten Frist keine der dort bezeichne »«,
Rechte an die dortselbstanfgeführten Liegen -
schäften geltend gemacht worden find , so wer-
den die Aufgeforderten der Aufforderungs -
klägerin gegenüber jencr Rechte für verlustig
erklärt . — Staufen , den 26 . Januar 1873.

Großh . bad. Amtsgericht.
Zentner .

F . Dufner , Act.

T .103.

Santen.
T . 182. Nr . 3318 . Fr ei bürg . Gegen

Alexander Six von Mühlhausen , z. Z.
hier wohnhaft, habe» wir Gant erkannt,
»nd eS wird nunmehr zum RichtigstellungS-
unb Vorzugsverfahren Lagfahrt anberaumt
auf

Montag den 24 . d . Mts . ,
Vorm . 10 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmasse machen wollen , ausgesordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung deS AuSschluffes von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be-
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
psieger und ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßveraleichver¬
sucht werden , und es werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pflegerS und Gläubigerausschusses die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte des
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im Auslande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden .' "

, den 3. Februar 1878.
roßh. bad . Amtsgericht.

G r ä f f.
M . 1858 . Wald sh nt .

Die Gant gegen Uhrenmacher
Joseph Iehle von Weilheim
betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche bis zur
heutigen Tagfahrt ihre Forderungen mcht
angemeldet haben, werden hiermit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Waldshut , den 28 . Januar 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
Hosmann .

Kaufmann .
T .93 . Nr . 865 . A ch e r n.

D »e Gant
des Eduard Santovon Oens -
bach betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder ' in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben, werden hier¬
mit von der vorhandenen Maffe ausge-
schloffen .

Achern, den 29. Januar 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Himmel .
Vermögcusabsondcrnngeu.

T .181. Nr 399 . Mosbach . Die
Ehefrau des Franz Müller , Margaretha ,
geb. Weber , von Dfftelhausen , Hai gegen
ihren genannten , an unbekannten Orten ab¬
wesenden Ehemann dahier eine Klage auf
Vermögensabsonderung eingereicht. Zur
Verhandlung hierüber ist Tagfahrt auf

Samstag d e n 15 . M ä r z l. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

angeordnet , was hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger veröffentlicht wird.

Mosbach, de» 3. Februar 1873.
Großh . bad . Kreisgericht, Civilkammer II .

Nicolai .
Hurle .

Vcrscholleuhettsverfahre».
T .94. Nr . 856 . Achern . Josef

KoPp von Großweier soll sich im Jahre
1836 nach Frankreich begeben und sertdem
keine Nachricht von sich gegeben haben. Der¬
selbe wird aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich anher gelangen zu lassen ,
als er sonst für verschollen erklärt und sein
zurückgelassenes Vermögen den muthmaß-
lichen Erben in fürsorglichen Besitz gegeben
würde .

Achern, den 29. Januar 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Himmel .
Entmündigungen.

T .102 . Nr . 1736 . Waldshut . Arie-
derika Zimmermann von Rüßwihl
wurde durch Erkenntniß vom 24 . Oktober
v. I . entmündigt und Jakob Zimmer -
mann von dort als derenVormund bestellt .
Dies wird hiermit zur öffentlichenKenntniß
gebracht.

Waldshut , den 26. Januar 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
Erbvirladnngeu . !

T .85 - . Nr . 18. F r e i b u r g. Max
Dold vonZähringen , welchernach Amerika
ausgewandert und dessen Aufenthaltsort un - i
bekannt ist, wird hiermit zurBermügenSauf - i
nähme und Theilung aus Ableben seines
Vaters Andreas Dold alt von Zähringcn
mit Frist i

von3Monatcn
mit dem Ansügen vorgeladen, daß im Falle
seines Nichterscheiiwns sein Erbbetreffniß
seinen Geschwistern wird zugetheilt werden,
wie wenn er zur Zeit des ErbanfalleS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Freiburg , dm 28. Januar 1873.
B . Schlerath , Notar .

Handelsregister-Einträge .
T .107. Nr . 1348. Baden . In das

Firmen - Registcr wurde heute eingetragen :
O .Z . 126 . Die Firma A . Sach » ist

durch Geschäftsaufgabe erloschen .
O .Z.177 . F - Feuerstacke in Baden :

Inhaber Friedrich Feuerstalke in Baden ,
ist vermählt mit Maria Anna Stahlber -

Nach ihrem Ehevertrag besteht das Ge-
meinschaftsvermüaen nur an» je beiderseits
beigebrachten 25 fl. und der künftigen Er »
rnngenschast.

Baden , den 25. Januar 1873 . .
Großh . bad . Amtsger

'
^ c.

"

.Fr . Mallebrein .
Lutz.

Strafrechtspflege .
Ladungenund Fahndungen.

T .148 . Nr . 309 . F r e i b u r g.
In Anklagesachen

gegen
1. Emil Psafs vost Achkarren ,2. Alexander Sit » an von
Gündlingen , 3. Bali . 'I ehle
von Schelmgen 4 . Heinrich
Behrmann v ^ Wasenwei-
ler und 5. Wilhelm Wenz
von da,

wegen Ungehorsams in Be¬
zug auf die Wehrpflicht.

Wird Tagsahrt zur kreisgerichtlichen
Hauptvcrhandlung im Saale des Kreis - und
Hofgerichtsgebäudes dahier a:
Donnerstag den 6. März d . I . .

Vorm . 8V, Uhr ,
angeordnet und werden hierzu die abmesen -
den Angeklagten, 1. Emil Pfaff von Ach .
karren , 2. Alexander Simon von Günd¬
lingen , 3 . Valentin Jehle von Schelingm ,4. Heinrich Behrmann von Wasenweiler
und Wilhelm Wenz von da unter der Be¬
schuldigung, sich durch Ausbleiben in den
Aushebnngstagfahrten von 1870,1871 und
1872 vor der Aushebungsbehörde zu Brei -
sach und durch Verweilen im Auslande der
Erfüllung ihrer Wehrpflicht zu entziehen ge-
sucht , damit aber sich des Ungehorsams in
Bezug auf die Wehrpflicht schuldig gemacht
zu haben, mit dem Androhen vorgeladen, daß
im Falle ihres Ausbleibens das Urtheil nach
dem Ergebniß der Untersuchung werde ge¬
fällt werden.

Freiburg , den 1. Februar 1873.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht,

Strafkammer ,
v . H r l l e r n .

G all ns .
T .187 . Nr . 1765 . Engen . Ludwig

Wagner , Kleiderhändler, früher in Gei-
singen, zuletzt in Jmmendingen wohnhaft,
welcher wegen betrüglichen Bankrntts i»
Anschuldigungsstand versetzt , jedoch flüchtig
ist , wird aufgefordert , sich

binnen3Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkennt-
niß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt werden wird.

Zugleich bitten wir um Verhaftung des
Angeschuldigten im BetretungSfalle .

Engen , den. 1. Februar 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .

Verm . Bekanntmachungen .
S .499 . 1. Nr . 242. T r i b e r g.

Badisch . Schwarzwald-
Bahnbau .

Wir beabsichtigen die Herstellung der de¬
finitiven Schwellen und Schienenlagc , vom
Ende der Station St . Georgen b :S zum
Schacht >u . des Sommerau - Tunnels , mit
annähernd 3700 lfd . Meter GeleiSlänge im
Ganzen an einen Uebernehmer in Accord z«
vergeben, und laden Bewerber um diese Ar¬
beit ein , ihre Angebote schriftlich und ver¬
siegelt , sowie mit der Aufschrift „ Geleiselage"
versehen, bis

Montag den 17 . Februar ,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Stelle einzureichen, woselbst auch das Be-
dingnißheft von heute an eingesehenwerden
kann.

Die Schwellen und Schienen liegen theilS
in entsprechenden Abtheilungen zwischen
den beiden Endpunkten , bei Station St .
Georgen , beim St . Georger Weier , und auf
Station Sommerau , theils liegen die letzter »
in provisorischer Spur aus der Bahnstrecke
schon selbst und können somit ohne weiteres
Verführen verwendet werden. Für die im
Bogen liegenden Geleise sind die Schiene«
bereits nach den vorgeschriebenen Radien
annähernd gekrümmt.

Das zu dieser Arbeit nöthige Baugeräthe
hat der Uebernehmer zu stellen,und zu unter¬
halten.

Bewerber , welche der Jnspection unbe¬
kannt sind , haben sich durch Zeugnisse über
Leistungsfähigkeitauszuweisen .

Triberg , den 3. Februar 1873 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspection .

Graben dürfe r .

S .431 .2. Nr . 28. Friedrichsthal .
(Holzversteigernng .) Au» Großh.
Hardtwalde werden versteigert ,

Montag den 10 . d . M . ,
Abth. V 4 Schöneichen-Jagen :

7 Ster eichene» Scheitholz, 8 Ster buchenes ,
31 Ster birkenes Prügelholz , und
168 Ster eichenes Stockholz.

Dienstag den 11 . d . M . ,
Abth. V 11 Buckeldblöd:

92 Ster forlencs Prügelholz .
11000 Stück forlene Wellen.

Mittwoch den 12. d . M . ,
Abth. V 12 Vorsenz :

9 Ster eichenes Scheitholz,
240 Ster eichenes Stockhelz. ^ .

Die Zusammenkunft ist am 10. am Fr :e-
drichSthaler Alleethor , am 11. und 12. auf
dem Friedrichsthal -Linkenheimer Weg am
'" riedrichSthaler Parkthor , jedesmal früh

Uhr.
Friedrichsthal , den 1 . Februar 1873.

Großh . Hos- Bezirksforstei.
von Merhärt .

Dr » S » nd » erlag der S . Brann ' schen H o fb » ch dr uckerei . (Mit einer Beilage .)
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